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Natürliches Gefälle
Die dreijährige Ursula betrachtet

Großvaters Kahlkopf. Sie bemerkt die
restlichen Haare im Nacken und ruft erstaunt:
«Aber, Großvati, Dir isch jo der Chopf
in Aecke abegrütscht!» Gewe

Logiker
Ich suche den Zweitkläßlern zu

erklären, was ein Dingwort ist. «Lueget,
Kinder, alii Sache, wo me cha alänge,
schrybt me mit eme-ne große Afangs-
buechstabe. Heit er's verstände?»
Allgemeines Kopfnicken. «So, Franzli, was
isch das do obe?» «Die Decke!» «Wie
schrybsch jetz das Wort: die Decke?»
«Chly!!» «Aber, aber, weisch nümme,

was i gseit ha?» «I cha se drum nit
alänge!» Worauf ich den Kleinen
beim Hosenboden nahm und ihn zur
Decke emporhob. Gewe

In der 4-fachen Kurpackung nur Fr. 9.

Sieben oder neun?
Immer so von Zeit zu Zeit
spricht der Schweizer lang und breit,
ob im Bundesrat, im lieben,
neun sein sollen oder sieben.

Raten ist dabei nicht schwer;
denn nach langem Hin und Her,
nach erregtem Tun und Walten
bleibt es amigs schön beim Alten.

So, mit allem Dran und Drum,
gings auch diesmal wiederum.
Im Problem: ob neun, ob sieben,
ist bei sieben man geblieben.

Paul Altheer
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